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ſche S euerprogramm. 
Die Nede Dr. Wirths. 

Nachdem in letter Stunde über das Sieuerkompromiß zwiſchen 
den Baneien eine Einigung zatande gekammen mar, gat dieſchs⸗ 
lane Dr. Wirih m Reichstag das Wort zu einer Ertarung der 
Reiche regierung ergrißſen und in einer neiviertelſtündiſen Rede Di 
gen es ausgefuhrt; 

er begann mis einem Kackhick auf die Politik des Kabinetts, 
die er auf die ore W rache: im Innern Ernauung und Wieder⸗ 
aufbau des Reiches ub windung ger wruicaftiichen. ſo ua en und 
motaliſchen Kriegsſchaben gurch innere Kon olidarſon der Na on. in 
der auswärtigen Polit Mitarben PDeutichands an der der⸗ 
ſtellung eines wahre Friedens in der Weit und als Mittel hierzu 
die Jer nwilligkeu, die Latten Deutschlands aus dem Friedens vertrage 
und fee Annex ſo en bis zur Grenze der vet ungs abigkeit zu er⸗ 


üllen in der U gerlegung und ÜUerzeu gung. daß nur durch prafiuid. | 


Leiſtungen die Lei ungsgrenzen wirklich feſtgeſtellt werden können 
n) daß nur die welt dartſchaftlichen zo gen der deulſchen Leistungen 


die Welt über die wirkliche Natur der deurſchen Reparation verpflich⸗ 


tungen au tären konnen. 


Das Steuerpro ramm. 
In ſeiner Reichstagsrede machte der Reich kanzler über das 
Steuerzempromiß folgende Mitleilungen: 
Die Vermögenszuwachs ſt 


0 euer fol 200 Prozent 
betragen. Dazu ſoll durch Geſetz eine Zwangsanleihe in Höhe des 
Gegenwertes von 1 Milliarbe Goldmark aufgebracht werden. Diefe 
iſt in den eren drei Jahren un verzinslich. Dadurch ſollen die 
Mittel für die Kredite füſſig warden, die das Reichshaushaltsgeſeg 
für das Rechnung jahr bereitgeſtellt hat, und die nicht für die Ver⸗ 
kehrsanſtalten bejiimmt find, 
2. Die Nachkriegsſteuern ſollen falengelaffen werden, die ein 
nicht genügendes Aufkommen ergeben. 
3. Bei der Umſayſteuer ſoll ausnahmslos ein Satz von 2 Proz. 
zur Anwendung kommen. a 
4. Die Koylenſteuer ſoll grundſätzlich 40 Prozent betragen mit 
der Möglichkeit der Anpaſſung an die Weriſchaftslage. 
Die Zuckerſteuer ſoll mit Rückſicht auf die ſtarte Vorbelaſtung 
des Verbrauchs durch die Umſatz⸗ und Kohlenſteuer und mit Rückſicht 
auf die Bedeutung des Zuckers für die Süuglingsernährung auf 


am 6. Otiober habe der Reichs tag der Regierung die Erm icht, 59 Mark für den Doppelzentner feſtgeſetzt werden. 


ung erieut die von or eingeleirere Poluik deren Kern die Erfallung 
er übernommenen Ver flich ungen bt: zur äußersten Grenze des 
Möglichen jet unverandert ortzufü en. Als die Rege ung im Des 
zember feſiſtſellen mußte, daß ie am 15. Januar und 15. ebruar 
fälligen Barleiſtungen aus laufenden Mitteln nicht bezahlt ve den 
könnien babe ne an die Bant von England das Erſuchen gerichtet 
Deutſchland die Zahrungen durch eine lang’riftige Anleiße von etwa 
500 Millionen Goldmart oder durch efüſpiech ende turzfriſtige Kredite 
zu ermöglichen. Dieſes Geſuch ſei abge ehnt worden mit der Begrün⸗ 
dung daß unter den Bedingungen, die zurzeit die Zihlungsverpflich⸗ 
tungen Deutſchlands beherrichen, ein Kredit in England nicht ervältuch 
jei. Damit ſei zum eriten Mae aus den Reiben unierer ehemaligen 
Gegner ſtatiſtiſch jeſtgeſtelt worden da: die Laften, die Deutichland 
aufer eat wurden ſemen Kre uit vernichten. 

Der Reichskanzler gab dann einen kurzen Überblick über die 
Geſchehniſſe in London und Cannes. Unter dem lebhaften Bei⸗ 
Ir des Zentrums und der Linken dankte er Dr. Rathenau 
ür die Deutſchland geleiſteten Dienſte, die er in hellen Farben 
ſchilderte. ; 

Nachdem der Reichskanzler mitgeteilt hatte, daß das deutſche 
Programm der Meparation skommiſſon übergeben werden würde, 
. zu dem feſſelndſten Teile ſeiner Rede über, zu einer ſehr 
orgfältig abgewogenen, aber bei aller diplomatiſchen Vorſicht doch 
deutlichen und kraftvollen Auseinanderſetzung mit den Ausführun⸗ 
gen des Herrn Poincaré vor der franzöſiſchen Kammer. Nicht mit 
Worten, aber mit unwiderleglichen Zahlen bewies er ihm die Un⸗ 
wahrheit ſeiner Behauptung, daß Deulſchland bisher noch jo aut 
wie gar keine Reparationen geleiſtet habe. Unter wiederholter 
Zaſtimmung deß Hauſes betonte er, daß Deutſchland fein Mög⸗ 


j getan „Auch ſonſt rechnete er mit dem unverſühnlichen 
Widberſacher Deutſchlands ja gründlich und wirkſam ab, daß ihn 


wiederholt ſtürmiſcher Beifal unterbrach. 


„Der franzöſiſche Kabinettswechſel iſt nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern in der ganzen Welt als ein Symptom ange⸗ 
ſehen worden, das der Wiederherſtellung eines dauer⸗ 
haften politiſchen und wirtſchaftlichen Friedens in Europa noch 
Rückſchläge bringen könnte. Poincaré hat in Senat und 
Kammer erklärt, Deutſchland müſſe endlich anfangen, ſeine ein⸗ 
gegangenen 1 zu erfüllen und die Schäden wieder⸗ 
gutmachen, damit Frankreich die verlorenen Milliarden zurück⸗ 
erſtattet würden. Wenn durch dieſe Worte der Eindruck erweckt 
werden ſoll, daß Deutſchland noch gar nicht begonnen habe, ſeine 
eingegangenen Reparationsverpflichtungen zu erfüllen, jo muß 
ich dem laut widerſprechen. Deutſchland hat ſeit Annahme des 
Londoner Ultimatums Barleifiungen von 1108 Millionen Gold» 
mark und Sachleiſtungen von 420 Millionen Goldmark abgeführt. 


Hierzu treten die im Clearingverfahren ſeit dem Friedensſchluß 


abgeführten 500 Millionen Goldmark. Hinzu kommen die vor 


dem Ultimatum getätigten Zahlungen Deutſchlands, die Ab⸗ 


lieferung der Handelsflotte, der Lokomotiven und Eiſenbahn⸗ 
wagen, der Seekabel und anderes mehr. Poincaré ſagte weiter, 
Deutſchland habe nichts leiſten wollen. Unſere Auftlärungen 
haben in letzter Zeit manchen erreicht. Die Vorwürfe Poincarés 
aber machen den Eindruck, als ob man in Frankreich tauben 
Ohren gepredigt hätte und man uns dort nicht hören wolle. Wir 


werden in Genua Gelegenheit finden, den beharrlichen Irr⸗ 


tümern entgegenzutreten. 


Der Vorwurf der Parteilichkeit des Reichsgerichts muß mit 
aller Schärfe zurückgewieſen werden. Nicht nur Angehörige neu⸗ 
traler Staaten, auch Mitglieder der engliſchen Delegation haben 
dieſe Unparteilichkeit wiederholt ausdrücklich betont. (Hört, hört!) 
Wie Deutſchland ſeinerzeit phyſiſch unmöglich die verlangte Aus⸗ 
lieferung ausführen konnte, ſo wird auch die Auslieferung im 
vierten Jahre nach 8 des Krieges unmöglich fein. 
(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.) Ich kann die Befürchtung 
nicht unterdrücken, daß die franzöſiſche Regierung dieſe Frage 
der ſogenannten Kriegsbeſchuldigten und noch anderer 1. — 
jo die der angeblich noch nicht durchgeführten Entwaffnungs⸗ 
aktion, dazu benutzen will, um von neuem das Syſtem der Sank⸗ 
tionen anzuwenden. 

Wir werden dieſem gänzlich negativen Programm der fran ⸗ 
zöſiſchen Regierung ein poſitives entgegenſetzen. Das wichtigſte 
in dieſem Programm iſt ein baldiger völliger Wiederaufbau der 
zerſtörten Gebiete in Nordfrankreich und Belgien.“ 

Der Reichskanzler wandte ſich ſodann der Steuerfrage zu 
und teilte das vor Toresſchluß vereinbarte Kompromiß mit. Als 
er hinzufügte, daß es die Zuſtimmung der Parteien von der 
Deutſchen Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten ge 
funden babe, ertönten von dem äußerſten Flügel der Rechten 
und der Linken laute Entrüſtungsrufe. Der Kanzler bezifferte 
unter großer Bewegung des Hauſes das Geſamtergebnſs ber 
Steuern für das Jahr 1922 auf rund 100 Milliarden gegen 
55 Milliarden im Jahre 1921. 

Im weiteren Verlaufe feiner Rede gedachte Dr. Wirth des 
Hinſcheidens des Papſtes und kam dann am Schluß wieder in das 
ihm ſehr zuſagende Fahrwaſſer, indem er, anknüpfend an ein Wort 
von Lloyd George, es als Deutſchlands höchſte Aufgabe be⸗ 
zeichnete, ſich wieder das Vertrauen der Völker zu er⸗ 
werben. Der Wiederaufbau Rufflands, dem auf der Konferenz 
von Genva beſonderes Intereſſe zugewendet werden wird, könne 
nur im Einvernehmen mit Rußland ausgeführt werden. 
deutſche Regierung hege die größten Bedenken gegen eine Pol 
die Rußland als eine Kolonie betrachtet und behandelt wiſſen 
wollte. Mit den Morten: „Gebt uns den wahren Frieden. 
baben den auten Willen gezeigt. 


„ 


Die 
Politik, 


6. Die Zölle auf Kaffee, Tee und Kakao ſollen nach den Vor⸗ 
schlägen des Reichswirtſchafts rates bemeſſen werden. 

7. Vei der Blerſteuer ſollen bezüglich der Steuergeſetze bie Be⸗ 
ſchlüſſe erſter Leſung aufrecht erhalten werden. Die Verrechnung 
der F ſoll dem Reichsſteuergeſen überlaſſen 
werden. 

8. Die Einheit der geſamten Steuervorlage ſoll durch ein 
Mantelgeſetz gewährlelſtet werden. In dieſem ſollen die Vorſchriften 
über die Zwangdanleihe Aufnahme finden. 


Berliner Bieffe immen zur Reichskanzlerrede. 
Die „Germania“ kennzeichnet die Wirthſche Rede als die Politit 
der Sachlichkeit. 
Der „Vorwürts“ ſagt, wenn Dr. Wirth geſtern feine Politik, 
geſtützt auf eine ſtarke Mehrheit und 24 ein weites Finanzpro⸗ 
mm, vertreten konnte, jo war ſeine Aufgabe verhältnismäßig 
leicht. Er hat fie überdies mit großem Geſchick gelöſt. Betreffend 
die Deutſche Voltspartei erklärt der „Vorwärts“, daß ihre . 
willigieit ſehr begrenzt ijt, und daß es notwendig bleibt, ihr gegen» 
über die Augen offen zu halten. Darüber ih man fi in der 
ſozia demokratiſchen Partei durchaus im Klaren. 

Die „Freiheit“ urteilt: Glücklich und würdi 
nung Wirths auf die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, 
glücklich und klar formuliert waren die Ausführungen Wirths über 
das ruſſiſche Problem. Innerpolitiſch wird, jo meint die „Freiheit“, 
die Deutſche Volkspartei um ſo ſtärker ihren Einfluß geltend zu 
machen ſuchen, da die neue Parlamentsmehrheit außenpolitiſch die 
Haltung der Regierung nicht geändert habe. a 

„Die Zeit“ ſchreibt: Die Rede des Reichskanzlers Dr. Wirth 
hal im Reichstage 8 Aufnahme gefunden und dürfte au 
zm Auslande günſtig wirken. Nan erſten Male iſt Wirth, der 
in feiner Rede genau an das Manuifript hielt, vor den Reichs lag 
nicht als Paxteimanu, ſondern als Kanzler des Reiches getreten 
mit dem ernſten Beſtreben zu einen, nicht zu trennen. Von der 
Deutſchen Volkspartei ſtellt die „Zeit“ feſt, daß ſie ſich noch recht 
bemerkenswerte Verdienſte um die Verhinderung eines für Baus 
land verhängnisvollen neuen Sieges der ſozialdemokratiſchen Er» 
füllungs⸗ und Steuerpolitik erworben hat. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt: Deutſchland wird 
redlich das Seinige tun, um die Anſprüche ſeiner ehemaligen Gegner 
nach Maßgabe des Möglichen zu befriedigen. Das ift der Zweck der 
Vorſchläge, die von der Berliner Regierung heute an die Repa⸗ 
rationskommiſſion gerichtet werden. 

Die „Tägliche Rundſchau“ meint; Ein Mann hielt eine Rede 
und ſagte nichts. Und Joſef Wirth bleibt zum vierten Male der 
Kanzler unſerer Verlegenheit, diesmal, wie geſagt, auf lange Sicht. 


war die Entgeg⸗ 


|. Der „Tag“ erklärt, nach einem Rückblick: Nun unterſtehen wir 


. Militarismus und Kapitalismus. Wir 
erfüllen jedes ſeiner Gebote und liefern das Letzte ihm aus. Und 
7 das Gelöbnis ſeiner unwandelbaren Treue und Er⸗ 

enhei 

Das „Berliner Tageblatt“ ftellt feſt: Dr. Wirth konnte, nach · 
dem ihm das ſchwierige Werk des Steuerkompromiſſes gelungen war, 
einen neuen parlamentariſchen Erfolg buchen. Seine Poſition iſt 
heute gefeſtigter denn je. 

Der „Berliner Lokalanzelger“ erklärt, daß Dr. Wirth in feiner 
a n pelt eee einmal 7 prochen Pike daß 
mit längeren politiſchen egungen mit i ie nationale 
Rechte im weſentlichen abfinden 585 n 


Der en dliſch⸗franzoſiſche Garantievertrag. 


London 28. Januar. Die erſte Unterredung Lord Curzons 
mit dem in London eingetroffenen St. Aulair dauerte 1% Stunden. 
Gegenſtand der Erörterung war ausſchließlich der engliſch⸗fran⸗ 
zöſi che Garanttedertrag, beſonders die Aenderung des 
erſten Textes des Vertrages, die St. Aulair im Einvernehmen mlt 
den in Paris erhaltenen Inſtruktionen vorbrachte. Beſonders hervor⸗ 
zubeben iſt. daß ſoſort nach der Ankunft des fran zöſiſchen Borſchafters 
in Downingſtreet der Kabinettsrat zuſammenberufen wurde. n 
Londoner gut in ormierien voltiſchen Streifen herrſcht weiterhin die 
Ueberzeugung. daß alle Fragen des engliſchen franzöſiſchen Vertrages 
das Einverſtänonis Englands finden, mit Ausnahme der Kon ven⸗ 
tionüber die Seeftreitfräfte, ſowie die Klau ein welche 
Polen betreffen. Die engliſche Regterung fteht auf dem Stand⸗ 
punkte. daß die oben erwähnte Konvention in ſchroſem Gegenſatz zur 
Poluik Englands fteht. we ches danach ſtrebe die militäriiche Aus⸗ 
gaben ſowen wie moglich berabzuſetzen. 

Nach einer Meldung der Daily Mail- wird Frankreich in 
der Diskuſſion über den engliſch⸗franzöſiſchen Vertrag von England 
ein tätiges Eingreiſen im Falle eines Angriffs Deutſchlands auf 
Polen nicht fordern. Im Gegenjatz zu dieſer Meldung erfährt der 
Londoner Korreſpondent des „Ditennit Poznatzski“ aus beſtunter⸗ 
richteter Quelle. daß der franzöſiſche Botſchafter in London im 
Zu ammenhang mit den erhaltenen Weiſungen von England fordern 
werde, daß in den Vertrag Slauieim aufgenommen werden die ein 
Eingreiſen Englands im 
land garantıeren. 


Franzöſiſche Nachgiebigkeit. 

London, 29. Januar. (Telunion.) Poincaré bat für die 

Ve handlungen über den Garanzievertrag ſeinem Boiſchafter Saint 
Aulalre aus führ iche Anwen ungen eiteilt, die dieſen beiäbigen, 


mit dem britiſchen Außenmmiſter in entgegenkommender 
Es verlautet, daß Saint Autaire von der 
Wir englischen Regierung beſonders eine militärische 


einen dauernden Frieden zu langen wird. 


Forme zu verhandeln. 


— — 


Jalle eines überfalls Polens durch Deuiſch⸗ 


Verpflichtung ver 


Oberſchleſten⸗Herhandlungen. 


Am 27. Januar fand im Miniſterium des ehemals 
preußiſchen eilgebiets eine Preſſekonferenz 
jtatt, in der der Vizeminiſter Dr. Zygmunt Seyda über den 

bisherigen Verlauf der oberſchleſiſchen Verhandlungen berichtete. 
Beſonders eingehend ſprach er über die Arbeiten des g., des 10, 
des 11. und des 12. Ausſchuſſes, die zuſammen die von ihm, dew 
Vizeminiſter Seyda, geleitete 4. Gruppe bilden. g 5 

Der 9. Ausſchuß beſchäftigte ſich mit der Normierung 
des Perſonenverkehrs zwiſchen den beiden Teilen Ober 
ſchleſiens. Der Induſtriebezirk, der bis jetzt ein Ganzes daritellte 
zeichnete ſich früher durch ungewöhnlich lebhaften Perſonenverkehr 
aus und batte auf verhältnismäßig geringem Raum ſehr viele 
Städte und Städtchen. Die Zerteilung dieſes Gebietes duch die 
neue Grenze drohte bei dem gegenwärtigen Paßſyſtem, dieſen Ver⸗ 
kehr zu vernichten und dadurch auch Handel und Gewerbe zu 
untergraben. In dem Beſtreben, einige Zeit hindurch noch die 
wirtſchaftliche Einheit Oberſchleſiens beizubehalten, und ſie erſt 
allmählich aufzuheben, garantierte die Entſcheidung des Botſchafter⸗ 
rates für 15 Jahre die Freiheit des Perſonenverkehrs im Abſtim⸗ 
mungsgebiet für Perſonen, die in Oberſchleſien ihren feſten 
Wohnſitz oder ihre dauernde Beſchäftigung haben. Beide Staaten 
wurden dadurch in eine ſchwierige ge verſetzt und ſahen ſich 
der ſchwierigen Aufgabe gegenüber, ſich er einen Zuſtrom 
unerwünſchter Elemente über die oberſchleſi che Grenze zu ſichern. 
ohne daß dadurch Handel und Gewerbe geſchädigt würden. 
in dieſer Hinſicht die Intereſſen beider Staaten ſich deckten, kam 
es zwiſchen Polen und Deutſchland ſchnell zu einer grundſätzlichen 
Einigung. Es wurde beſchloſfen, daß das Recht des freien Ber 
kehrs auf Grund einer beſonderen Zirkulationskarte nur diejenigen 
Bewohner Oberſchleſiens haben ſollen, die ſchon vor dem 1. Januar 
1921 im Abſtimmungsgebiet ihren dauernden Wohnſitz oder ihre 
dauernde Beſchäftigung hatten oder dieſe in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1922 bis zum 1. Januar 1925 erwerben werden. Größere 
Schwierigkeiten verurſachte infolge der komplisierten Verhältniſſe 
in Oberſchleſien die techniſche Durchführung dieſer Grundſätze⸗ 
Aber auch in bezug auf dieſe kam es zu einer vollſtändigen Eini⸗ 
gung. Zum Zwecke der Kontrolle von ſeiten beider Staaten muß 
die „Zirkulationskarte“, die von Verwaltungsbehörden eines 

Staates aufgeſtellt iſt, einen Sichtvermerk von den Konſulats⸗ 
behörden des anderen Staates erhalten. Damit Konflikte zwiſchen 
den beiden Staaten bermieden werden, wurde außerdem das Ver⸗ 
fohren bei der Ausſtellung der Zirkulationskarten und bei der 
Entſcheidung etwaiger Streitigkeiten über dieſe im einzelnen feſt⸗ 

etzt. - 
een Gemeinſam mit dem Zollausſchuß arbeitete der 9. Ausſchuß 
den Entwurf eines Abkommens aus über den Grenzverkehr inner» 
halb der Fünfkilometerzone. Gemeinſam mit dem Eiſenbahn⸗ 
ausſchuß, dem Poſtausſchuß und dem Hollausſchuß wurde der Ent 
wurf eines Abkommens ausgearbeitet über den Tranſitverkehr 
durch Oberſchleſien. Gegenwärtig arbeitet der 9. Ausſchuß gemein ⸗ 
ſam mitt dem Eiſenbahnausſchuß an einem Abkommen über Rechte 
und Pflichten der Beamten eines Staates im Bereich des anderen. 
Der 10. Ausſchuß (Rechtsausſchuß) beſchäftigte ſich mit 

folgenden Fragen: 1. Die Entſcheidung des Votſchafterrates be · 
ſchloß eine gewiſſe Beſchränkung der polniihen Staatsſouveränität 

auf dem Gebiete der Geſetzgebung für Oberſchleſien. Alle Rechts 
normen über die Organiſierung der Behörden und über den Ver 
lauf des Vorgehens vor ihnen wurden dem Bereich dieſer Be⸗ 
ſchränkung entzogen. Dieſe Beſchränkungen ſollen 15 Jahre 
dauern. 2. Die Entſchließung des Votſchafterrates legte beiden 

Staaten die Pflicht auf, alle erworbenen Rechte zu achten und 

anzuerkennen. Polen erlangte die Einwilligung der deutſchen 

Delegation dazu, daß dieſe Verpflichtung dahin eingeſchränkt wird, 

daß die Grundſätze des Rechts über die erworbenen Rechte auf 
dem Wege der allgemeinen Geſetzgebung geändert werden können, 
es ſei denn, daß es ſich um Rechte handelt, die ſich auf das Ab⸗ 
ſtimmungsgebiet, und insbeſondere auf Zahlungsanſprüche in 
dieſem Gebiet beziehen. 8. Die Entſchließung des Botſchafterrates 
enthält die Vorſchrift, daß Polen für den Verlauf von 15 Jahren 
auf das Recht der Liquidierung der Induſtrieanlagen, der Berg- 
werke, der Erzlager verzichtet, es ſei denn, daß die Liquidierung 

im Hinblick auf die Möglichkeit einer Sabotage notwendig 2 

Zu einer Verſtändigung iſt es nicht gekommen; die Erledigung 

Angelegenheit wurde mit Rückſicht auf ihren politiſchen Charakter 

vertagt. 4. Streitfälle zwiſchen beiden Regierungen über Geſetz ⸗ 


| 


fie) n die den Induſtrie⸗ oder Handelsbetrieben Beſchrän⸗ 


ngen auferlegen in der Staatszugehörigkeit des Perſonals, der 
Mitalieder der Auffichtsräte, oder auch in ihren Kapitalien werden 
dem Völkerbundrat vorgelegt werden. 5. Beide Regierungen können 
dem Wege des Vertrages alle oben genannten Vorſchriften 
ern dder aufheben 6. Eine beſondere Stellung in den Bes 
ratungen nahmen die Angelegenheiten der Staatsbürger ⸗ 
ſchaft und der Option ein. Zum größten Teil wurde eine 
Verſtändigung erzielt, und zwar auch in der äußerſt wichtigen An- 
gelegenbeit des Optionsverfahrens, das im Sinne der Genfer Ent⸗ 
ſcheidung der internationalen Kontrolle unterliegen wird. Eine 
erſtändigung wurde ebenfalls über den außerordentlich um⸗ 
ſtrittenen Peariff des Wohnſitzes erzielt. Dagegen gelang es nicht, 
eine Verſtändigung berbeizuführen in den Fragen, auf die die 
Möglichkert der Liquidierung einwirkt. Ihre Erledigung wird von 
der Verſtändigung in der Liquidierungsfrage abhängen. 

Der 11. Ausſchuß verhandelte über Schulfragen und 
bereitete einen Vertragsentwurf vor, der auf der deutſchen Seite 
das polniſche Elementarſchulweſen, auf der polniſchen Seite das 
deutſche Elementarſchulweſen ſichert, nach Maßgabe der Zahl der 
Schulkinder, die zu der gegebenen Minderheit in den einzelnen 
Schulbezirken gehören. Meinungsverſchiedenheiten beſtehen über 
die Frage der höheren Schulen und der Prwatſchulen. Was dieſe 
letzteren betrifft, fo forderte die deutſche Delegation eine Reihe vn 
V ten Dualet, ee: die von der polnischer 
Delegation abgelehnt wurden. 

In der Frage der F für die 
Minderbeiten bei Gerichten wurde eine Verſtändigung erzielt, nach 
der die Minderheiten die Garantie haben werden, daß ihre Er⸗ 
Härungen und Eingaben, die in der Mutterſprache abgefaßt find 
angenommen werden. In der Frage der Sprachenvergünſtigungen 

r die Minderheiten im Verkehr mit Verwaltungsbehörden u 5 


15 volniſche Delegation einen Entwurf vor, auf den fie 


noch keine Antwort erhalten hat. 

Der Vertragsentwurf über die Rechte der Bürger der nat io ⸗ 
nalen Minderheiten ſichert ihnen die Gleichberechti⸗ 
gung gegenüber dem Recht und gegenüber den Behörden. Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtehen nur in wenigen Punkten. 

An den Verhandlungen über die Religionsbekennt⸗ 
aiffe fordert die deutſche Delegation die Beibehaltung der 


2 


hängigkeit der evangeliſchen unierten Gemeinden in Polen von 
ihren vorgeſetzten Behörden in Preußen. Die polniſche Delegation 
lehnt dieſe Forderung ab. } 

Dem 12. Ausſchuß unterliegen die Kompetenzen und 
Attribute des gemiſchten Ausſchuſſes und des Schiedsgerichtshofes, 
in dem von deutſcher Seite Miniſter Simons den Vorſitz führt. 
Dieſer Ausſchuß hielt in Beuthen nur einige Vorbeſprechungen 
ab, da im Sinne der Geſchäftsordnung die eigentlichen Verhand⸗ 
lungen dieſes Ausſchuſſes in Genf ſtattfinden werden. 

Die Arbeiten der anderen Ausſchüſſe wurden im allgemeinen 
ebenfalls zu Ende geführt. Gegenwärtig finden noch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Hauptbevollmächtigten über die Beſeitigung 
einiger Meinungsverſchiedenheiten ft. In Genf werden au 
die Hauptverbandlungen des 11. und des 12. Ausſchuſſes ſtatt⸗ 
finden. Ihr Beginn iſt auf den 10. Februar feſtgeſetzt. 


Eine Erklärung Dr. Schiffers. 
Berlin 28. Januar. Das Wolffſche Telegraphenbureau berichtet, 
der deutſche Bevollmächtigte für die Verhandlungen in Oberſchleſien 
Schiffer habe in der deutſchen Kommiſſion erklärt. daß die Ver⸗ 
handlungen in vielen Punkten einen günſtigen Abſchluß 
fanden. Unerledigt jedoch iſt noch die Valutafrage. Schiffer 
hegt jedoch die Hoffnung. daß die deutſche Mark als Zahlungsmittel 
im polniſchen Teil Oberſchleſiens mit dem Vorhehalt jedoch von 
polniſcher Seite beibehalten wird. daß Poren bei einer jährlichen 
Kündigung den Kontrakt verändern könne. Den deutſchen Gläubigern 
würden ihre Anſprüche vor der Anderung der Valuta in deutſchen oder 
in polniſchen Mark nach dem Tages kurſe ausgezahlt werden. In der 
Liaquidierungs angelegenheit und in der Nationa⸗ 
litäten⸗ und Optionsfrage iſt es zweifelha nt. ob eine 
Einigung vor Beginn der Beratungen in Genf erzielt werden wird. 
Deutichland, fo führt Schiffer weiter aus wünſcht weiter auf dem 
Wege er Einigkeit und des Friedens zu wandeln.» Aber die Grenzen 
ſeiner Nachgiebigkeit ſind von materiellen ideellen und nationalen 
Rückſichten diktiert. Schiffer nimmt an, daß die Verhandlungen Ende 
Februar abgeſchſoſſen werden. Darauf werde die Ratifizierung des 
Vertrages durch den Reichstag und der Austauſch der Dokumente 


erfolgen. 
Der Termin für Genf verſchoben. 


Warſchau, 29. Januar. Die „Rzecznofpolita” teilt mit daß der 
Termin des Beginns der oberſchleſiſchen Verhandlungen in Genf auf 
beiderſeitigen Wunſch verſchoben worden iſt. 


Die franzöſiſch⸗polniſchen Derhandlungen. 


Warſchau. 29. Januar. Die Gazeta Warſzawz ka“ er⸗ 
zielt eine Depeſche aus Paris, nach welcher die volniſch⸗franzöſiſchen 
Berhandlungen zu Ende geführt ſind. Die Unterzeichnung ſoll in 
nächſter Zeit erfolgen. Es handelt ſich um 1. den Handelsvertrag 
deſſen Text ſchon ſertiggeſtellt wurde 2. den gegenſeitigen Vertrag in 
der Angelegenheit der franzöſiſchen Intereſſen in Polen und umge⸗ 
kehrt. 3. die Petroleumkonvention. 4. den Geiegentwurf über das In⸗ 
krafttreten des politiſchen und militäriſchen Vertrages. 


Zamojski bei Poincaré. 


Warſchau 29. Januar. Der Beſuch des Geſandten Zamofski 
bei Poincars war ungewöynlich herzlich. Poincaré ſprach ſich 
ſehr freundſchaftlich über die fran öſiſch⸗polniſchen Beziehungen für 
die Zukunft aus und äußerte den Wunſch. daß der polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Handels vertrag mit möglichſter Beſchleunigung unterzeichnet 
werden ſolle. 

Kreiſe, die Poincars nahe ſtehen, find der Anſicht, daß der Chef 
der fran zöſiſchen Regierung die Sicherheitsgarantieen des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages als grundlegend für Frankreich aner⸗ 
kennt und nicht von ihnen zurücktreten könne. Die Angelegenheit 
des Friedens erfordert, daß Polen gegen einen Angriff ſeitens Deutſch⸗ 
lands geſichert ſei. Dieſe Sicherung ſei für Frankreich eine Ehrenf rage. 


Der Wilnaer Sejm. 


Wilna. 29. Januar. Am Eröffnungstage des Seſm wird eine 
e poluiſche Jeſtlichteit beim Vorſitzenden des T. K. R., Herrn 
eyſztowicz, ſtattfinden. . 
Die Wahl des Sejmmarſchalls ift weiterhin das Thema von 
Verhandlungen zwiſchen den Parteien. Wahrſcheinlich werden außer 
dem Marſchall drei Stellvertreter gewählt werden. Nach bisherigen 
Angaben ſoll der Seim am 4. Februar nach feierlichem Gottesdienſt 
uſammentreten. Die Sitzung wird der Vorſitzende der Verwaltungs⸗ 
ommiſſion mit einer Ansprache eröffnen. worauf er den Vorſitz dem 
älteſten Abgeordneten. dem Erzbiſchof Hryniewiecki, übergibt. 
Schriftführer wird der jüngite Abgeordnete fein. Der Erzbiſcho 
8 wird den nach ihm Alteſten mit dem Vorſitz betrauen. 
In politiihen Kreiſen wird angenommen, daß auf dieſer erſten 
itzung dos Reglement angenommen wird und die Wahl der 
Marſchälle erfolgt. 
Wilna. 28. Januar. Am 20. d. Mis. iſt aus Kowno in Wilna 
die militäriſche Kontrollkommiſſion des Bö kerbundes eingetroffen. 
welche ſich aus einem Japaner, einem Engländer, dem polniſchen 


+ Pofener Nageßfaki. > 
Um die Konferenz von Genua. 


Nach Berichten aus London ſoll das Zuſtandekommen 
der Konferenz ſtark in Frage geſtellt ſein. Das „Journal 
de Pologne“ erfährt, daß der franzöſiſche Botſchafter in 
London Bedingungen vorgelegt haben olle, von deren Aner⸗ 
kennung Frankreich feine Teilna me in Genug abhängig 
macht. Für den Fall, daß dieſe Bedingungen in London 
nicht anerkannt werden, lehnt Frankreich die Teilnahme an 
der Konferenz kalegoriſch ab. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika widerſetzen 
ſich nach wie vor einer Teilnahme an der Konferenz in Genua 
weil ſie fürchten, daß die Konferenz nicht allgemeinen, 
ſondern eigennützigen Zwecken dienen könnte. Die Ver⸗ 
einigten Staaten würden der Konferenz geneigter gegenüber⸗ 
ſtehen, weil fie ſpäter ſtatt finden würde, damit Europa Zeit 
gewinne das Gleichgewicht zu erlangen. 

Der Moskauer Korreſpondent der „New Pork Ti⸗ 
mes“ meldet, Tſchitſcherin habe in einer Unterredung 
erklärt, daß er auf der Konferenz in Genua die Beſtrebung 
Englands, das Wieder gu machun sprogramm einer Reviſion 
zu unterziehen und auch die Forderungen Lloyd Georges 
bezüglich des Sy tems der offenen Diplomatie unterſtützen 
werde. Tſchiiſcherin ſprach ſich ſehr lobend über Lloyd 
Heorge aus, den er für den beiten Freund Sowjetrußlands 
hält. Nach den Verſicherungen Techitſcherins werden ſich außer 
ihm auch die Kommiſſare für die auswärtigen Angelegenheiten 
folgender Sowjetrepubliken nach Gnua begeben: Die des 
fernen Oſtens, der Ukraine und des Kaukaſus. 

Lloyd George wird, wie aus London berichtet wird, 
ganz beſtimmt an der Konferenz in Genna teilnehmen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſind in gutinformierten 
politiſchen Kreifen Gerüchte im Umlauf, daß die Konferenz in 
Genua nicht am 8 Februar — dem feſtgeſetzten Tage — 
eröffnet werden könne, wegen der unvorhergeſehenen Hinziehung 
der Konferenz in Washington und der Unmöglichkeit, bis zu 


dieſem Termin die Vorbereitungsarbeiien für die Konferenz]. 


zu Ende zu führen. 
Litauens Einladung. 


Riga. 28 Januar. Nach Informationen hieſider politiſcher 
Kreiſe wird Litauen eine Einladung zur Konferenz in Genua erhalten. 


Polens Vorbereitungen. 
Warſchau 29. Januar. Am Sonnabend fand im Präſidium 
des Miniſterrates die erſte Vorberenungskonferenz zur Konferenz in 
Genua ſtatt. Bericht erſtatteie Herr Wieniawski. 


4 * . 2 
Beneſch's Auslandsre je und die Verſchiebung 
der Konferenz in Genua, 

Prag 29. Januar. (Tel.⸗U.) Das Parlament dürfte beute die 
Winterſalſon ſchließen und nach fünfwöchiger Pauſe erſt im Mär; 
wieder zuſammentreten. Falls Miniſterpräſident Beneſch in Ver⸗ 
bindung mit der Konferenz von Genua, die nicht im März. fondern 
erſt nach Oſtern in der zweiten Hälfte des April ſtat finden ſoll eine 
große Ausian)sretie antreten ſollte, dürtte er durch den Landes⸗ 
verteidigungsminiſter im Vorſitz des Miniſterrats vertreten werden. 


Oeſterreich. 
Der Rücktritt des Kabinetts Schober. 


Wien 28. Januar. Der Nationalrat nahm am Donnerstag mit 
den Stimmen der Chriſtlichſozialen und der Sozialdemokraten gegen 
die Summen der Großdeutſchen den Vertrag von Prag an. Bundes⸗ 
kanzler Dr. Schober hat dem Bundespralidenien Dr. Hainiſch 
die Demiſſion des Kabinetts überreicht. Allgemein 
rechnet man damit, daß Schober auch an der Spitze des kommenden 


Kabinetts ſtehen wird. i 
lederwahl Schobers. 


Wien 29. Januzr. Schober wurde mit 80 gegen 72 Stimmen 
als Kanzler wiedergewählt. Für die Wiederwahl ſtimmten die 
Chriſtlich⸗Sozialen und die Bauernichaft, während die Sozial⸗ 
demokraten und die Großdeuſchen dagegen ſtimmten. Die Sozial- 
demokra en kommandierten jedoch eine Anzahl ihrer Par eimitg nieder 
aus dem Sitzungsſaale ab. Was die Beth auung des Miniſters für 
Landwirtſchaft. Monnet mit der Leitung des Miniſteriums des 
Außern betrifft jo glaubt man, daß es ſich hier nur um ein Provt⸗ 
ſorium handelt und nennt den Präſidialchef des Bundespräſidenten 


Offizier Lubienski und dem Litauer Delunas zuſammenſest. [ Haine. Sektionschef Dr. Toe wentha lals diejenige Perſönlichkeit 


Das Geheimnis vom Brintnerhof. die fie uns hinterlaſſen können. 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
(46. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 
Dabei mußte es ſich ja gleich zeigen, ob das, was er in 


uns naheſtehen, haben nichts als ihre Liebe und ihren Segen, 
Alles, was wir beſitzen, ver⸗ 
danken wir der Arbeit meines guten Mannes, der ſich für uns 
aufop'ert. Aber er hat vor ein paar Monaten ein hübſches 
Stück Geld verdient, damit konnten wir uns ein bißchen her⸗ 
ausreißen.“ 

Lange danach, als Baſtl nach Kalkreut zurückfuhr, mußte 


den letzten Stunden vernommen, auf Wahrheit beruhe. Übers} er immer noch mit Scham an feine Rolle als Gläubiger denken, 


einſtimmend hatten ihm nämlich verſchiedene Perſonen erzählt, daß die 


March, der bis vor kurzem ſtets in Geldverlegenheit geweſen ſei, 
in den letzten Monaten alle feine Schulden bezahlt habe. Die 
Leute lebten jetzt überhaupt viel beſſer als früher. Vermutlich 
hätten fie eine Erbſchaft gemacht. 

Frau March öffnete Baſtl. Sie war eine blaſſe, ſchmäch⸗ 
tige Frau deren offener Blick einnehmend wirkte. Sechs 
Blondköpſchen umdrängten ſie und lugten mit ſcheuer Neugierde 
dach dem Beſuch. : 

In der kleinen Wohnung blitzte alles vor Sauberkeit. 
Frau March bot dem Gaſte freundlich Platz in der Stube an, 
deren Hauptſchmuck eines großes Bild des Hausherrn bildete. 
das über dem abgenützten Lederſofa hing. ; 

„Mein Mann hat es ſelbſt gemalt,“ ſagte die Frau, als fie 
ſah, daß Baſtl einen Blick nach dem Bilde warf. „Nicht wahr, 
er hat ſich gut getroffen? Ja, er wäre ein großer Künſtler 
geworden, wenn er die Mittel gehabt hätte, ſich auszubilden. 
Es iſt ein Jammer, daß er es nur bis zum Polier bringen konnte.“ 

Sie bedauerte ſehr, daß ihr Mann gerade heute abweſend 
ſei. Er habe nach Kalkreut fahren müſſen, eines Baues wegen. 
Aber der Herr möge keine Sorge haben die Schuld, von der er 
ſpreche, werde gewiß bezahlt werden. Sie wunderte ſich, daß 
ihr Mann darauf vergeſſen habe denn er habe in der letzten 
Zeit alle Außenſtände beglichen. 

„Ja, ich habe gehört, daß er kürzlich eine Erbſchaft ge⸗ 
macht haben ſoll“ murmelte Baſtl, dem es wunderlich beklom⸗ 
men zumute war neben dieſer jungen, argloſen Frau und in 
dem trotz aller Beſcheidenheit behaglichen Heim des Baumeiſters. 

„Eine Erbſchafr? Ach nein,“ lächelte Frau March halb 

verwundert, halb wehmütig „So gut haben wir es nicht. Die 


er der argloſen Frau vorgeſpielt. \ 
Und doch, — wenn er jetzt nüchtern alles Überdachte, 
was er über March in Erfahrung gebracht hatte ſo ſchien ihm 
ſein Verdacht begründet. 

Woher hatte March auf einmal das Geld, um ſeine Schul⸗ 
den zu bezah ten? Seit einem halben Jahre hatte er nirgends 
eine Arbeit geleiſtet, die ihm auch nur annähernd ſo viel ein⸗ 
tra ſen konnte, als feine Schulden betrugen. Darüber hatte 
ſich Baſtl unterrichtet. 

Dagegen war von den Inwohnern des Brintnerhofes ſchon 
wiederholt die Vermutung ausgeſprochen worden, der alte 
Brintner müſſe bei weitem mehr Bargeld daheim gehabt haben, 
als die 2030 Kronen, die man beim Kotzen⸗Lipp fand. Stina 
behauptete, zu wiſſen, daß der Alte etwa ach: Tage vor ſeinem 
Tode 5000 Kronen aus einem ſeiner Sparkaſſenbücher gehoben 
habe. Doch hatte fie dies, wie die Dinge lagen nur Baſt! 
und Toni anvertraut. 

„Sie würden bei Gericht ja ohnehin nur glauben, der 
Herr oder die Frau hätten es geſtohlen,“ meinte ſie, „und da 
es das ganze Guthaben in dieſem Buch war, und die beiden 
anderen Sparkaſſenbücher noch unberührt da waren, iſt es 
niemand eingefallen, mich nach ſo was zu fragen. Aber ich 
weiß es genau weil mir der Großvater, der ſehr guter Laun 
war damals, als er mit dem Geld aus Wen kam, die fün 
funkelnagelneuen Tauſender ſelbſt gezeigt hat.“ 

Die Nacht lan Baſtl ſchlaflos und dachte über die Sache 
nach. Toni war ſchon zu Bett gegan en, als er beimkam. 
Aber auf seinem Nachttiſch lag die Zeugenvorladung zur 
Schwurgerichtsverhandlung. 47 


die in cer nachuen Zeit um Minister des Auzeien gemäglt werden 
wird. Der Bundesrat hat den Vertrag von Prag ebenfalls parla⸗ 
mentariſch erledigt. 


Das neue Kabinett Schober. 

Wien. 29. Januar. (Tel.⸗-Uu) Der Nation lrat wählte Schober 
als Kanzler und Miniſter ür Inneres. Außeres und Landwirtſchait: 
Hennet, Vizekanzler und Unterricht: Breis ky, Finanzen: 
Fürtler Verkehr: Rudler Handel und Ernägrung: Grünberg, 
Juſtig: Paltauf Soziale Verwaltung: Bauer 

Die Penſion Kaiſer Karls. 

Paris. 29 Januar. (Tel. ⸗U) Die Borſchafterkonferenz bes 
ſtimmte daß Exkaiſer Karl von den Nachfolgenaaten eine jährliche 
Penſion von 6 Millionen Franken erhalıen ſoll. 


Papſtkandidaten. 


Die Wiener „Reichspoſt“, ein katholiſches Blatt, veröffent⸗ 
licht das Verzeichnis der Kardinäle, unter denen der zukünftige 
Papſt zu ſuchen iſt. 30 Kardinäle ſind Nichtitaliener, 31 Italiener. 
Von dieſen 31 Kardinälen find 14 als Kandidaten ausgeſchloſſen, 
weil ſie ſchon hochbetagt ſind. Es ſind dies folgende: Prisco 
von Neapel (86 Jahre), Kardinaldekan Vanutelli (85 Jahre). 
Cagliero (84), Bacilieri von Verona (80), Marini 79). 
Cagiano de Azevedo (76, Sili (76), Francica Nas 
vadi Bontıte von Catania (76), Vico (75), Ragoneſi (72), 
Richelmi von Turin (71) Granito Pignatelli di Bel» 
monte (71, — Der Kardinalſekretär zählt auch ſchon 70 Jahre 
und wollte in kurzer Zeit ſein Amt dem Madrider Nuntius Tade» 
him: übergeben. Tasſelbe Alter hat der Erzbiſchof von Florenz. 
Miſtriangelo. Ebenfalls darf nicht mit der Wahl der 69jähri⸗ 
den Kordznöle de Lal und Valfredi di Bonzo gerechnet 
werden. Tasſelbe wird von den 66jährigen Kardinälen Bis letti, 
Giorgi, Sbarettt und ſchließlich von den Kardinälen Ratti 
(Mailand), einem gelernten Bisliothekar, und Ranuszi, dem 
früheren Zeremon:enmeiſter, welche je 65 Jahre alt find, geſagt. 
Der Kardina“! Scavinelli, früher Nuntius in Wien, hat krank⸗ 
heitshalber die Präftkeur der Kongregation des Glaubens nieder⸗ 
gelegt. Voggiant hat wegen der Oppoſition gegen die ita⸗ 
lieniſche Volkspartei ſein Amt als Erzbiſchof von Genua auf⸗ 
gegeben Ex iſt 59 Jahre alt. 8 5 

So zieht die „Reichspoſt“ nur 7 Kardinäle als Papſtkandidaten 
in Betracht. Das ſind: 1 Pompili, der Kardinalvikar von 
Rom, Biſchof von Viletri, (64 Jahre), 2. Michele Lega (62), 
der Patriarch von Venedig Lafontaine, 4. Giovanni 
Tacci (50), vorher Biſchof von Citta della Pieve, ſpäter Nuntius 
ir Brüſſel und Zeremonienmeiſter, 5. Kardinaldiakon Kamillo 
Laurent, früher Bırpegendafefretär, 6. Aleſſron Alca« 
tefi, Erzkiſchof von Benevent, der Benjamin des Kardinalkolle⸗ 
gums, den Papft Veredik XV ſchon im Alter von 46 Jahren zum 
Kardinal erbob. 7 wird dann auch viel von dem 64jährigen Erz⸗ 
biſchof von Piſa, dem Kardinal Maffi, geſprochen, welcher 
während des letzten Konklave im Jabre 1914 die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zog. Wenn nichtitalieniſche Kardinäle in Der 
tracht gezogen werden, jo hat die meiſten Ausjichten der Kardinal 
Mercier (Belgien) und der Spanier Merry del Val (58), 
Staatsſekretär unter Pius X. und Sekretär des Heiligen Offi⸗ 
ziums. 


Die keine Ente te formell geſchloſſen. 


Wiener Blättern zufolge iſt der ausſchließliche Zweck des Auf⸗ 
enthalts der rumänischen Miltärmiſſion in Belgrad. mit dem 
Gen ral Criſteſen an der Spitze, den Abſchluß einer rumäniſch⸗ 
jugoflowakiſchen Militärkonvention durchzufüb ren. Anläßlich des Auf⸗ 
enthaltes diefer Miſßon in der Hauptſtadt Serbiens hat König 
Alexander ein Frühſtück gegeben zu dem, was die Weener Preſſi 
als bedentſame Tatſache binftellt, auch der italieniſche Geſandte im 
Belgrad. Graf Manzoni. eingeladen worden iſt. 

Aus Belgrad wird gemeldet daß mit dem Abſchluß des Militärs 
vertrages zwichen Südſlawien und Rumänien, wie er auch bereits 
zwiſchen Süsſtawien und der Tſchecho lowakei und zwiſchen dieſer 
und Rumänien beſteht. der inn re Kern der kleinen Entente formell 
neichloffen iſt. Ein Vertrag zwiſchen Griechenland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei iſt nicht in Erwägung gezogen. 


Sowjetrußland. 


Rußland und die ancländiihen Sozialiſten. 


Terioki. 29. Januar. (Telunion.) Belanntlich ſoll auf der am 
2. Februar ſtatiſindenden Kon erenz des Kommiſſariats für innere 
Angelegenheiten von Vertretern der kommuniſtiſchen Partei der Antrag 
geſtellt werden die Verfolgung der aus ländiſchen Arbeiterführer einzu⸗ 
itellen, da dieſe auf die weneuropäiſchen Regierungen einen großen 
Einfluß ausüben und das Vorgehen der Somjerbehörden gegen die 
auf die Anerkennung Somjetruglands durch die Weſtmächte äußerft 
nachteilig einwirken mürde. Die Kommunisten müßten aber bemüht 


5 8 er von ſeinem Verdacht ſprechen übermorgen oder 
nicht 
Doktor Meyſeder war dagegen. Aber vielleicht war's 
die einzige Möglichkeit, Andres, Juſtina und Fercher zu retten. 
Dennoch konnte er zu keinem Entſchluß kommen. Immer 
wieder tauchte eine kleine ſaubere Wohnſtube vor ihm auf 
mit der blaſſen, freundlichen Frau March. 
Er ſchauderie zuſ immen, wenn er an den namenloſen Jam⸗ 
mer dachte, den ein einziges Wort aus ſeinem Munde über 
das Leben der Frau und ihrer Kinder bringen konnte. 


Und er hatte ja keinen einzigen wirklichen Beweis! Nur 
Verdachtsmomente. Allerdings ſchwer ins Gewicht fallende. 

In ſeiner Not ging er am nächſten Tage zu Doktor 
Heimdacher und vertraute ihm alles an. 

„Ich weiß mir keinen Rat mehr! Raten Sie mir, Herr 
Doktor!“ 8 

„Schweigen, abwarten — unbedingt erſt abwarten!“ ſagte 
der Arzt, der aufmerkſam zugehört hatte, ohne Zögern, nachdem 
Baſtl mit ſeinem Bericht zu Ende war. 

„Es iſt ja viel, was gegen March ſpricht, aber Doktor 
Mayſeder hat recht; es ſind vorderhand doch Vermutungen, 
die den Angeklagten nicht helfen, wohl aber den Schuldigen 
warnen und ſo alles verderben können. Warten Sie unbedingt 
erſt das Urteil ab. Auch gegen die Angeklagten liegt außer 
dim Zeugnis eines Kretins kein Beweis vor. Man wird fir 
alſo kaum zum Tode verurteilen. Inzwiſchen ſuchen und 
forſchen Sie weiter. Der Schuldige wird um ſo ſicherer ſein 
wenn der Prozeß erſt vorüber iſt, ohne daß ſich der Verdacht 
gegen ihn erhob.“ » 

„Aber wenn fie einmal verurteilt ſind ...“ 

„Uiteile können aufgehobep, Prozeſſe revidiert werden, 
mein Lieber! Es iſt Sache der Adv katen, die Einleitung 
eines neuen Verfahrens zu verlangen, wenn ſich Beweise in 
anderer Richtung erbringen laſſen.“ N 

Baſil mußte ſchließlich einſehen daß der Arz' recht hatte. 

Im ſtillen dachten beide dasſelbe: es iſt doch unmöglich, 
daß drei unbeſcholtene Menſchen allein auf die us age eines 
Kretins verurteill werden tönnten! ozuerung A 
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der Annährung zwiichr Ruß and und We e ropa die Ca cen zur 
Petersburger Kommuniſtenkongretz erklärte ſ. Z. Sinowjew, daß ein] Au nahme vol Hand lsbezie ungen zwiſchen Rußland und Polen 
Zuſammengehen der kommemniſtiſchen Partei mit den Meuſchewiki im] zunahmen. In Kürze könne man ben Abſchluß eines polniſch⸗raſſiſchen 
Henhlick au deren geringe Anhängerſchaft überflüſſig fei Was ſe och] Handelsvertra es erwarten. 5 

die aue ländiſchen gommuniſien anbetreffe o ware ein Überemtommen + Vor der Unterzeichnung des eſtniſch⸗ polniſchen Handels“ 
mit dieſen mörin. vertrages. Am 2. F rnar wird in Warſchau eine aus acht Per’ 


Der Zufammenbruch des kareliſchen Aufſtandes' ſonen bestehende eßn che Delegrrion eintreffen die den eſniſch⸗ 
* xy ö olniſchen Handels vertrag in Warſchau unterzeichnen ſoll . 
Helüngfors. 29. Januar. (Telunion.) Nach den letzten hier ein» 1 ſch v i 2 ie 3 0 nm 


getroffenen Meloungen gefaltet ſich die Lage der. karelſſchen Auf⸗ b 88 UF 
Deutſches LNieich. 


— schen mit ſedem Tage unhaltbarer. Die rufiihen een 
aben an mehreren Stellen bereits die Grenze erreicht. Bei Nacht 1 . 6 4 
wird die Grenze mit Hilfe" von Shine bewacht. um die * Miniſterpräſident Braun zur Saargebietfrage. Im preußi⸗ 
flüchtenden Karolter an der ü er chreitung zu hindern. Im Murman⸗ ſchen Landtag ergriff bei Beratung der großen Vorlage der Adreſſe 
gebiet jenen ſich die einzeinen aufſtändiſchen Abteilungen, die den an den Präſidenten der franzöſiſchen Republik, betr. den Wunſch 
ruffichen Druck bis ſeg Stand gehalten haben, gezwungen. zurück- der Wiedervereinigung des Saarlandes mit Frankreich ſowie über 
zugehen. — e e der ee el 8 2 — 
wi; ums ee zerhältniſſe des Saargebietes überhaupt, iniſterpräſiden 
"ine franzöſiſche Note an Somjetrufland. Braun das Wort, um nachdrücklichſt gegen die Vergewaltigung 
Moskau, 29 Januar. (T lunion.) Der ruſſiſche Volks kommiſſarf und Quälereien, die namentlich in den von den Franzoſen beſetzten 
für Au wert nes, Tſchitſcherin, erhielt von Poincars eine Depeſche, in der Gebietsteilen zu verzeichnen find, zu proteſtieten. Der Miniſter⸗ 
die raſſiſche Nerierung davon in Kenntnis ge etzt wird. daß das fran⸗ präfident nahm zum Ausgangspunkt feiner Darlegungen die 
zöhiche Parlament die zur Heimſendung der in Frankreich beſin lichen Worte. die Clémenceau nach dem Buche Tardieus bei den 
ruhen Soldaten nötigen Summen anıwieen habe. Es handelt fi) | Pariſer Friedensderhandlungen gegenüber Wilſon und, dem 
bier un 2 A ten von ruſſiſchem Militär: 1. di jenigen, die in ruſſiſchen] Miniſterpräſidenten Lloyd George gemacht hat, es gäbe in 


ein, tor Preuaine in den bieuen maßen zu ſeſtgen. Berrite auf dem 


Abteiun en während des Krieges in der franzöſiſchen Front gekämpft] der Gegend dort mindeſtens 150 000 Menſchen, die Franzoſen ſind.“ 


ha en und um Kriegsgeran ene, die während des Waffenſtillſtandes Auch dieſe Menſchen, die im Jahre 1918 Adreſſen an den Präſi⸗ 
aus deut hen che ungenenlagern ausgebrochen und auf franzöſiſches denten Poincaré geſchickt haben, haben für ſich Anſpruch auf Ge⸗ 
Gebiet geflüchtet waren. a rechtigkeit. Der Redner wies darauf hin, daß wenigſtens dem 


8 En 3 Sinne nach dieſe Worte beſtimmt geweſen ſeien, als ſollten 150 000 
Der deutſch⸗ſchweizeriſche Schiedsverlrag Einwohner des . Ina Eingabe "erg r au 
im Reichsrat angenommen. 


Frankreich und ihren Wunſch auf Angliederung des Saargebietes 
Berlin, 29. Jannar. (Telunion.) Der Reichsrat nahm 


zum Ausdruck gebracht haben. Unter lebhafter Zuſtimmung des 
Hauſes erklärte der Miniſterpräſident, daß ſich in dem Saargebiet 
in feiner geſtri en Sitzung den Geſetzentwurf über den deulſch⸗ 
ſchwei eriſchen Schiedsgerichts- und Vergleichs⸗ 


mit ſeiner kerndeutſchen Bevölkerung kein irgendwie ins Gewickt 
fallender Bruchteil jener angeblichen 150 000 Franzoſen fände, noch 
daß es ihn gegeben habe. Im Gegenteil dringen en, 7 
: — £ in das Reich hinein Rufe um Hilfe und Proteſte gegen die Ver⸗ 
vertrag an, der am 3 Dezember v. J. in Bern abgeichlofjen | gewaltiaung der dortigen Behörden. Es lägen nicht im mindeſten 
worden iſt. Es handelt ſich hier um den erſten Vertrag, den verbuchte Tatſachen vor, die die Vehauptungen Cléemenceaus 
Deuchland mit einem anderen Staat, eing gangen iſt, mit | üben könnten. g 
dem Ziel, alle entſtehenden Streitiake ten einer gemwaltiamen = 8 8 Beton 775 nn en e ehe se 
RT ont} x 2 3 f - rd gemeldet: ie Erhebungen über den Brie eſegraphen⸗ n 
re zu a n und auf friedlichem Wege im 3 Telehhonverkeht ſeſt der tien Taktferhöhung am J. Nonna 
gerichts⸗ oder Ver leicksv erfahren zu ſchlichten. Be ondere haben beim deutſchen Brief⸗ und Telegravhenverkehr 
Bedeutun? hat dieſer Vertrag, weil er ſoꝛuſagen als Modell einen Nockſang um nahezu 50 00 ergeben. Für den Telephon ; 
dienen fol für Verträde mit anderen Ländern. Der Vertrag verkehr jehlt es noch an abſchließenden Zahlen. 
iſt zunächſt auf 10 Ja pre ab eſchloſſen. Ferner wurde ange- Aus den Neihstartausihäffen. Im Reichstagsausſchuß 
nommen der Geſetzentwurf über den Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und der Republik Biterreich in Ans 
geledenheit Kriegsbeſchädigter und Kriegshinter⸗ 
bliebener. Beide Staaten verbürgen ſich darin gegenſeitig 
in der Anwendung der beſtehenden Verſorgungsgeſetze. 7 


für das Brann weinmonovol entſpann lich eine ausführliche Debatte 
Aus dem be ſetzten Rheinland. 


über den in der Regierungsvorlage vor eſebhenen Verpackungs zwang. 

Es wurde beſchloſſen. daß Trinkbranntwein nur unter Kennzeichnung 
Die wirtſchaftliche Durchdringung der Rheinlande. 
Koblenz, 2. Januar. (Teluninn.) Die frühere Koblenzer 


des Weingeiſtgehaltes in Naumbundertteilen in Verkehr gebracht 
werden darf. Ausnahmen können für beiondere Gegenden und bes 
ſondere Trinkbranntweinarten zu elaſſen werden. 2 
* Redevernot für Klara Zetkin in Saargebiet. Der kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten Klara Zetkin iſt franzöſiſcherſeits das Auf⸗ 
treten in einer von der kommuniſtiſchen Partei einberufenen Verſamm⸗ 
lung im Saargebiet verboten worden. 
e Reichstagsabgeordnete Frau Luiſe Zietz geſtorben. Frau 
Reichs tagsabg. Luiſe Zietz die geſtern im Reichstage einen Schlag⸗ 
Bank alt von e nem fran ö iſchen Unternehmen aufgekauft und in an fall erlitt, iſt heute früh verſtorben. Sie vertrat den Wahlkreis 
die Rheiniſche Diskontobank mit einem Aktienkavital von 
50 Mill. Mart umgetauft worden. Gleich zeitig iſt eine Zweigſtelle 
dieſer Bank gegründet worden. Die Filiale der Ban e Nationale 
de Credit Paris in Wiesbaden hat ihren Geſchäftsvettieb als 
weigſtelle zum 1. Januar 1922 aufgegeben um ſich am gleichen 
age als Filiale der Rheiniſchen Diskontobant aufzutun. Die Banc 
Nationale de Credit Paris ſoll die Mehrzahl der Aktien der Rhei⸗ 
niſchen Kredubank beützen. Sie hat den Namen der Wiesbadener 
Filiale vermutlich nur deshalb geändert, weil ſie glaubte, durch die 


Berlin und gehörte der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Par tei an 
Aenderung des Namens die Zahl ihrer deutſchen Kunden zu vergrößern. 


Ein neuer franzöſiſcher Propagandakrieg 
im Saargebiet. 

Köln, 29. Jenuar. (Telunion.) Aus dem Saargebiet wird 
gemeldet. daß auf Grund einer Verfugung der franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kommiſſion eine Prämie von 500) Frank allen Saarländern gezahlt 
werden ſoll die ſich naturaliſieren en. Ein Beitrag zu der fort⸗ 
ſchreuenden Fran zöſierung des ſaarländiſchen Wirtſchafts lebens bietet 
die Tatıache, daß an den induſtriellen Werken zu zwei Drittel fran⸗ 
zöſiſches Kapital beteiligt iſt. * 

Neue Zeitungsverbote im beſetzten Gebiete. 

Koblenz 29. Januar. (Tel.⸗U.) Auf Vorſchlag des bg: 
zöſiſchen Oberkommiſſars der Rheinlande an die Interalliierte Rhein⸗ 
landkommiſſion ſind auf die Dauer von 6 Monaten der Münchener 
„Simpliziſſimus“ und auf die Dauer von 3 Monaten das 
baye.iche „Heimatland“ und/ die Zeitſchrift „Die ſchwarze 
Schmach“ verboten. 


politiſche Tagesneuigkeiten. 

Neue ruſſiſche Dokumente bie Kriegsſchuld Poincares. 
Profeſſor Pokrowewij, der von der Sowjetregierung damit betraut 
worden ift, die Geheimarchive der Paten Regierung zu ſtudie⸗ 
ren, berichtet in der „Prawda“, daß die Goiwjetregierung dem⸗ 
nächſt neue Geheimdokumente der zariſtiſchen Regierung veröffent⸗ 
lichen wird, aus denen die Schuld Poincarés am Weltkriege her⸗ 
vorgeht. 

Agrarreform in Litauen. Es laufen Nachrichten ein, daß der 
litauiſche Seim in nächſter Zeit zur dritten Leſung des Geſetzes 
über die Agrarreform ſchreiten wird. Das Geſetz iſt in dem Sinne 
verfaßt, den polniſchen Einfluß in Litauen aufzuheben, und auf 
deren Grundlage können Enteignungen kleinerer und größerer 
Landwirtſchaften ohne Auskauf erfolgen. In Litauen gibt es 
95 % größere und kleinere Landwirtſchaften. 

Entlaſſung deutſcher Beamten in Lettland. Die Rigaer Stadt 
derwaltung hatte auf Grund der Verordnung, die von allen Be⸗ 
amten die Kenntnis der lettiſchen Sprache verlangt, vor mehreren 
Tagen zahlreiche deutſche Angeſtellte entlaſſen, ohne dabei die ſach⸗ 
lichen Intereſſen der Kommunalverwaltung zu berückſichtigen. 
Viele Hunderte deutſche Beamten ſind hierdurch brotlos geworden. 
Aus dieſem Anlaß veranſtaltete der Ausſchuß der deutſchen Par⸗ 
teien Lettlands am Sonntag mehrere Proteſtverſammlungen, die 
ron Tauſenden beſucht waren. inſtimmig wurde eine Reſolution 
gefaßt, in der die deutſchen Stadtverordneten und Stadträte ihrem 
Proteſt in der Weiſe Ausdruck gaben, daß ſie von ihren Poſten 
zurücktreten. 8 | \ 


22 5 « 
Nepublik Volen. 

+ Polniſch⸗apaniſcher Schiffsverkehr. Die jap iniſche Schiffahrts 
geſelllcham „Nivon Yu bin Kwalſha“ hat die Abſicht. eine 
Verb endung mit Polen auf dem Seewege über Danzig herzuſtellen. 
Ende Februar geht der erfie Warentransport aus Japan ab. Wenn 
ſich dieſe Maßnahme als zweckmäßig erweiſt. wird der reguläre 
Schiffsverkehr zwuchen Danzig und Japan aufgenommen werden. 

* Pol iſch⸗ruſſiſche Verhandlungen. Die ruſſiſche Regierung hat 
ſich damit enve ſtanden erklärt, Verhandlungen zum Abſchluß e nes 
polniſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages anzufnüpien. 
Dieſe Ver an lungen werden in Warſchau ſtat finden. Se tens Polen 
wird der Leiter des Miniſteriums für In duſtrie und Handel Straß⸗ 
burger und eitens der Sowjetukraine der diplomafiſche Vertreter | mi 2000 0 M. angegeben. 
der utra niſ en Republit in Warſchau Szumski den Vorſitz führen. — 
In einer Auskunft, die der Sowjeigeſandte m Warſchau Karchanſ e Thorn, 29. Januar. Ein recher Diedſtahl wurde in der 
dem Milarbeiter des Nowy Put“ gab erklärte Karchan, daß nach Nacht von Freuag auf Sonnabend un Schnellzug Poſen⸗ Thorn 


Freiſtaal Danzig. 3 

* Ein polniſches Gymnafium in Danzig. Der Danziger Senat 
teilt mit, daß er ſich auf Grund der Verhandlungen mit Repräſen⸗ 
tanten der polniſchen Bevölkerung in Danzig mit der Bildung eines 
polnischen Gymnaſiums in der freien Stadt Dan ig unter folgenden 
Bedingungen einverſtanden erklärt: Das polniſche Gymnaſium dürfen 
nur die Kinder derjenigen Beamten der Republit Polen befuchen, 
welche ſtändig in Danzig arbeiten und wohnen, auch die Kinder der 


nicht polnifcher Abſtammung find, dürfen nicht ins volniſche Gyn. 
nafium gehen. Die Unterrichts prache wird die polniſche fein. Das 
Gymnaſium erhält keinerlei Zuſchüſſe. Die Frage der Anerkennung 
der Reifeprüfung auf dem polniſchen Gymnaſium wird erſt dann 
geregelt, wenn die letzte Klaſſe gebildet werden wird. N 

e Eröffnung einer polnifhen Regierungskaſſe in Danzig. In 
Danzig wird am 1. Februar eine R gierungsiaffe der Repubıit Polen 
eröffnet. Die Leirung liegt in den Händen von Finanzrat Mito⸗ 
lajeczak und Ramult. f 


Lokal- u. Provinzialzeitung. 
a Poien, 30. Januar. EN A 75 


# Schießerei auf einem Offtziersball. Böfe Folgen hatte ein 
Streit, der in der Nacht vom Sonna end zum Sonntag auf einem 
Offiziersball im „Bazar“ zwiſchen einem Major und einem Akademiker 
ausbrach. Beide Herren ſtammen aus Wilna. Im Verlaufe des Streits, 
der an eblich um eine Dame ausgebrohen war, gab der Major dem 
Akademiker, der ebenfalls ehemaliger Offizier war, eine Ohrfeige. Der 
Angegriffene wollte ſich zur Wehr ſetzen und griff in die Taſche, um 


wollte, ſtürzte ſich auf dieſen; hierbei gingen unglückl cherwe ſe zwei 
Schüſſe los „die den Major bedenklich am Unterleib verletzten. Er wurde 
foiort ins Krankenhaus gebracht und einer Operation unterzogen. Der 
Verlauf der Operation ſoll ein günſtiges Ergebnis gehabt haben, jo daß 
Befürchtungen für das Leben des Verletzten nicht beſtehen. Bemerkt werden 
muß, daß der Akademiker einen Waffenschein beſaß. 7 f 

+ Das Deutſche Gymnaſtum teilt mit, daß es nicht zu den 
Anſtalten gehört, die wegen der Kälte den Unterricht eingeſtellt haben 
Der Un erricht geht ohne Unterbrechung weiter. 5 

Af Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Die angekündigte 
Vorleſung von Herrn Studiemar Dr. Beckmann über moderne 
Pädagogik“ wird demnächſt beginnen. Der Tag des Beginns 
wird noch mitgeteilt werden. Im weiteren Fortgange des Lehrganges 
jür Deu ſch⸗ und Heimaſ kunde wird Herr Studienrat Dr. Beckmann 
am kommenden Mittwoch, dem 1. Februar. diesmal mit 
Rückſicht auf die um 8 Uhr ſtatifindenden Hans Sache⸗Spiele 
pünktlich um a im Zeichenſgal des Deutſchen Gymna iums 
den Vortrag über „Deutſche Weltanſchauung' balten. 

++ Epielgemeinde Merowski. Die Spielgemeinde Marowski, die 
in der Provinz mit großem Erfolg igre künſtlerſſchen Volksſpiele aus⸗ 

eführt hat, wird am Mittwoch, den 1. Februar, eine Vorſtellung von 

cs Sach s'ſchen Faſtnachtsſpielen geben. Es kann darauf 
als eine ganz beſonders gelungene Vorſtellung hingewieſen werden, die 
überall, wo ſie verauſtaltet wurde, außeror entlichen Eindruck und Hei⸗ 
terkeit erzielt hat. Eintriltstarten find, zu 300. 200 und 100 Mk. im 
Vorvertauf der Evgl. Vereinsbuchhandlung zu haben. 

x Miljonöwka In der letzten Ziehung der Milfonowka gewann 
die Nr. 3381 395. 5 . 

# Tödlicher Unglücksfall. Angeſtellte des hieſigen Hauptbahn⸗ 
holes fanden auf den Schienen den Schloſſer Andrzeſ Madafk, 
dem durch einen vorüberſahrenden Zug wahrſcheinlich durch eigene 
Unachtſamteit beide Beine vom Körper getrennt worden waren. g 
Bedauernswerte ſtarb bald nach ſeiner Überführung im Krankenh us. 


hofes wurde einer Dame eine ſchwarze Geige mit Futteral 


1807-1907 und den Namen „Maria von Binſen“. Der Weit iſt 


+ 


Bürger Danzigs, deren Munerſprache die polniſche iſt. Kinder, die Ha 


den Revolver zu z ehen. Der Major, der dem Akademiker zuvo kommen 


# Diebſtahl. Im Warteſaal J Klaſſe des hieſigen e 


geſtoblen. Die Geige trug die Inſchrift: „Erinnerung an Wien 


verübt. Au einer leinen Station bei Gneſen traten mehr re Personen 
in das Abteil zweiter Klaſſe, wo ſich ein Herr Günther befand, der in 

einer Handtaſche 4 Millionen Mark mit ſich führte. Nach kurzer Zeil, 
gab einer der Ankömmlinge vor, krank zu ſein, und zu feiner den 

wurde auch Herr Günther gebeten. Bei dieſer Gelegenheit wurde Hern 

G. mit Ather beläubt und ging feiner Haudtaſche mit dem koſtbaren 

Inhalt verluſtig. Herr G. kam er! nach längerer Zeit zum Bewußtſein, 

als der Zig ſchon bei Inowraclaw war. Die ſo ort aufgenommenen 

polizeilichen Unterſuchungen haben noch kein Reſultat ergeben. 


‘ Aus Kongreßvolen und Galizien. 

„ Warſchau, 22. Januar. Ein Fall von Scheintod hat 
ſich hier ereignet. Am verfloſſenen Freitag zog ſich dem „Kurj. 
Wiecz.“ zufolge eine Einwohnerin des Hauſes Konſtantinerſtraße 42 
eine Kohlengasvergiftung zu. Der herbeigerufene Feldſcher ſtellte 
den Tod feſt. Da die Erkrankte eine Jüdin war, brachte man ſie 
DEE auf den Friedhof, um fie noch vor Anbruch des Sabbats zu 
beſtatten. Da an dieſem Tage viele Begräbniſſe ſtattfanden, konnte 
man ſie nicht vor Eintritt der Dunkelheit begraben. Deshalb 
wurde ſie zuſammen mit fünf Leichen in der Leichenhalle unter⸗ 
gebracht. Einer der Friedhofsdiener wachte bei den Toten, die nackt 
auf einer ſteinernen, feuchten Diele lagen. Nach einiger Zeit be⸗ 
merkte der Wächter, daß einer der Toten ein Bein bewegte. Er 
trat näher und war Zeuge der Wiederbelebung der Frau. Vor 
Schreck fiel der Wächter in Ohnmacht. Zum Glück erſchien bald 
darauf ein anderer Bedienter, der den erſten ablöſen ſollte. Beim 
Anblick des Ohnmächtigen und der nackt herumlaufenden Frau 
begriff er, worum es ſich handelte. Er hüllte ſie in einen Mantel 
und brachte ſie nach Hauſe, wo die Scheintote an einer ſchwerer 
Lungenentzündung erkrankte. 


nn 
Wandel. Gewerbe und Verliehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. — 


Offizielle Kurſe: 30 Januar 28 Januar 

Bank Zwiazku l. —IX. m. 220 ＋ A 220 + 
Bank Handl. Poznan l. — VIII. Em. 360 A 360 A 
Kwilecki, Potocki i Ska. I. — VI. Em. — 240 N 
Pozn. Bant Ziemian 1. — III. Em. —.— 235 ＋ N 
Wielkopo ski Bank Rolniczy . . 200 + A 200 N 

Centrala Stor l. IV. Em. . 225 +N 225 + 
Hurtownia Drogery ina — — 130 ＋ N 
Hurtownia Zwis; koa . 190 ＋ N —.— 
. Cegielsti J.— VII. Em. 185 ＋N —.— 
. Hartwig L—IV. m. 2% ＋A N 

Patria ne eee e — 390 + 
Baba n OR 800 ＋ N 
Dr. Roman May I. — IV. Em. 440 +A 440 ＋ A 

Auszahlung Berlin 17,30 17,45 + 
Suoffiztelle Kurſe: 

Bank Przemyskow cob —.— 210 ＋ N 
. „ —.— 
Ventzet „ TREE EI TO N — 
Bade He re a 140 +N 
Wytwornia Maſzyn Miynstich T-TII. — — 280 ＋ N 
4 Pr 4 V —.— 250 N 
Wielk. Huta Miedzi Pr 265 — 270 +N ee 
Waggon Oſtrobro . 125 +N ah 
Orient a ee a LER 5 
Sarmatia II xmmʒ. 380 ＋ A 430 ＋ A 
Huriownia Skor l. m. —.— 280 +A 
* ” II. Em. —U— Bes u ge 
Su: 155 +A — 


Inofſiziklle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 30. Januar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggons 


Lieferung.) 
9 80010 8001 Schminkbohnen. 11000 — 12 000 
7600 13 000 — 14 000 


Leinſamen 
Rübſen . 13 500 — 14 500 
fer 0% . 7500—7900 Odermennig .. 13 500 — 14 500 
Weizenmehl 70 % 17 000 18 000 Wicken . 6500 7500 
Roggenmehl 70% 10000—10 900 Beluſchken .. 7000-8000 
Felderbſen . 38500-9500 Seradella. . . . 11000-13000 
Weizenkleie 6200 Buchweizen. . 1000011000 
Roggenkleie . 5100 Blauer Lupin. 5000 - 6000 
Kartoffeln 82003401. ] Gelber Lupin. 5000 6000 
Fehlende Produkte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 
Tendenz: ruhig. 8 N 


Danzig, 30. Januar. An der heutigen Vörſe wurden amt 
lich notiert: Polniſche Noten 6,05, Auszahlung Warſchau 6.10. 
* franzöſiſche Franks 1660 —1670, engliſche Pfund 


Wetterbericht 


unferes Wetterfahberftäncigen vom 30. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 


Roggen 7 


. 
“ver. 
. 
5 


A Tem⸗ 12 2 Tem⸗ 2 8 
Ort 8 8 doe. 28 33°] Ort SE m | 8 8 725 
AS ratur f 332 Ss ratur S 8 
2 [elſ.) 8A Ar (CCelſ.) 8 8 


Poſen 758.2 —14 080 
Bromberg 1599 —12 080 
Warſchau 261.80 — 12 SO 
Lodz 760,6 —14 SO 
Lemberg 766,4 —14 Wmdoſt. 0 
Danzig 160 9 —13 SO 2 
Ser 755 0 — 9080 5 
en urg 74/3 — 5 8 5 

elgrad — — — — 
Budapeſt 761.83 —18 NNO 2 


7565 ＋5 SW 
750.6 


Kopenh. 755,3 
Karlſtad 759 5 — 9 NNO 
Sſockh. 760,0 —4 SSW 
Bergen 753,6 —1 Wudſt. 
Helſingf. 762,33 —0| SW 


| 

9 PR 
| 4 J Storenz 758.6 +6] SO 
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00 

O 
* = 
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Luftdruckverteilung über Europa: Der nördliche Teil des über 
Oft, Mittel» und Südeuropa lagernden Hochdruckgebietes iſt etwas 
nach Oſten zurückgegangen, der ſüdliche Teil hat ſich verſtärkt. Die 
ſchon einige Tage über England ſtehende Depreſſion iſt nach der 
Nordſee gewandert. 7 

Veorausſichtliches Wetter für den 31. Januar: Bewölkt, aber 
überwiegend heiter, noch merkbarer Froſt, ziemlich ſtarke ſüdöſtliche 
Winde, ſpäter möglicherweiſe leichte Schneefälle. 

Das Wetter in Poſen: Etwas neblig, Temperatur um 12 Uhr 
10,9 Grad Kälte, Schneedecke 15 Zentimeter. Der Barograph, der 
bis jetzt langſam fiel, fällt ziemlich ſchnell. 


Daupiſchriftlettung: Dr. Wilhelm Soewenchai, 
Ber antwortlich: rue oli Handel, eunn und t ſehchaft: Dr. Wilhelm 
Soewentbal; für Lotal- und Brovinzialzeitung: Ruboli Her brechtemever; 
ür den Anzeigenteil: M. OPrundmann. Druck und Verlag der Voſener Buchdruck rel 
3 und Verlarsanftalt T. A. sämtlich in Borman. - 


Yeu-Bejtellungen 


„Poſener Tageblatt“ 


8 für den Monat Februar 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Zwierzuniecka 6 


i entgegengenommen. 
Ausſchneiden! Rückſeite ausfüllen! 


ic Snntkartofeln, 


— 


— Zofener 2 >— 


— ie nt || Gottschenkte uns einen 151 8 
r. m 
| 3 pesnden d U 1 
5 j Wir besit ft Lager 
Lau 25. Janne 1922 verichieb bas Iangjährige Mi I eher Menge [EINE Schwarze Tuche „Boston 105 Bereine 
Chrenmitglied desLandwieiſch.⸗Bereins dankbarer Frende = Rrepo“ und senden 13 r der uns seine Adresse zukommen =|\ N 
st, unter Nachnahme: 
£ Welnan und Imgegend, Hilmar 8 Aterbock 1 1. 3 Meter zu einem Anzug nur für 7000 Mark. „Boston il 3 aſtuach 37 
a Herr Paſtor a. D. Had 77 Hildegard, == Krepo“ ist ein Stoft von bester Gattung, sehr dauerhaft, = 1 
g geb. Treutler. 8 il 7 tvoll, seidenweich und deshalb unerlässlich für jeden ff Spiele 
== errn, der einen eleganten Anzug sich zuzulegen wünscht, z= : 
5 Waldemar Pechner N * sdzychöd, * Die Farbe ist ausschliesslich schwarz. = 
15 2 das 37. Januar 1922. Mm 2. Stoff dieser Gattung — für Damenko e „Boston A“, Ill von Hans Sadıs, 
BE ve ade Irene Nane | O Ante-e- Braderm ment| f — p, 
ie Kraft gebrach für ſeine Kuchengemeinde E 1. II. sondern am 8. Il. Il 3. Ein Kupon zu Beinkleidern. Eleganter Stoff zu Beinkleidern III] Giniritstarten zu 30 200 
ebevollſt gewirkt ſon ern auch dem Beiem eine f — — ausländischer Wolle, grösstes Ausmass, für == |u. 100 M. in der E angel 
e nn he von Sabım als . hilißs 5 = 2700 M ® h = Vereins bu Fhandtung. 
bereit zur Setze geſtanden ir betrauern 
e d ge, Bar Wohnhaus \ e 2 ff 
J 2 en auch übers Grab hinaus gon in Fürstenwalde == kosten zu Lasten des Käufers. Bei Kauf dreier Abschnitte gehen == 0 
uns 0 18 N 1555 ge 2 [5045 3 Wenge % Mrg. and, IN Verpackung und Portokosten auf unsere Rechnung ſſſi U Y 9 2 1 
uro mio owia rg tauſche BO 8 B 1 c — 1 5 
26. Januar 1922. Wirtschaft 40-60 Mig. 28 Adresse: Tuo lager ernsz ejn& 0. = * 7 4 
n = 1 eatir 0 
Ae e Volſihender Al Item 8 m Bialystok, Kosciuszko-Strasse Nr. 335. lll EE 
r enwelde, 7 — un = EM nun „mh 
2 5 E ea 15 NS ll SS Ill SH Il SI Sl Sf recen 
Wegeneridie | — | Kö jain 
Das 2. Tertial hal be- N Inlein 
mit Internat. — ee; * un ö ie 
Boznafi, Waty Jagel 1/2 IM. Degener, Dette | N hl 
ir Polen it die Fabrihation und der a A ne der Kohle. 
Wund höne Komõ- 
Alleinvertrieb Aoerge von einer in Deutſch⸗ als 30 Jahren warmer 5 diein 6 Akten aus dem 
8 Leb er Plutokratie 
geführten en für ee end dn. eingeführt. Destillation. | "Neuyorks. 3 


Brikettierung von Robtorf, Braunkohle u. brenn bat. Ab 
fallitoffe aller Art, einſchließl. deren Brikettierungs verfahren. 


irizitäts⸗ und Torfſchwelerei⸗ Anlagen bei gleichzeitiger Ge⸗ — en nn | 
. aafungsaniıgen feſter Die besten Liköre 9 . ge si, e m 
Bagerräume, Speicher, Pferdeſtälle. Scheune; 6“Yimmer 5 Pickary 5. Tel. 8975. 
Se Ird. Warnke, Trzemeſzuo. MOCCA (weiss) 

Beate en Glowachi,Miyisk 241 Seht, | ee Br Ga 


Einrichtung von Torfkohlen. Tor lols⸗, Torfgas⸗, Torjelek⸗ Künstler-Konzert 
anlagen. Näh. bei Jugenieur Slötzel, n d EN a one 
eee gegen e E TT BEI un Di gte, eee 
e tsgrundſt ANIS E offene Handelsgeſell chaft 
—— it gt detail An Schanfbetrieb. (weiss) 7198 eke 29 0 3 8 Kr 
Wohnung vorhanden und im beiten Zuſtande. ut ſch⸗ 
Schleſien oder Provinz Hannover bevorzugt. Anfragen zu 5 
Pc Suche 
Aon. Genie 1.2orf CACAO gm | Zu, 
in Waggonladungen franko Station Luboſ, Mie dzychs | eng 2. S0B Be 
am meisten verbreitet. r e ale 
| — „ 


deutsch Sutsb U. Pieper, 
vorzugsweiſe Inbuſtrie, auch andere Sorten, zur Ausfuhr Torum, Bydgoska 74. Tel. 822. 


® a * D 
f bee ee ee, B. Hasprowicz w dnieznie = 


Telephon 2670. Aus ſuhrbewillig· hat Berlabet zu beſchaſſen. * Bienen honig. 
Aeußerſte Preisangabe. von 


2 ze 1055 eleg ande 9 chlitten, | ice, Bio li 


einer 6 ſitzig, einer 4ſitzig. 90 — ſehr preis w. zu verlauſen. nlate 3. (Großhandel). 


ä ——— . erheir. Wrennereiverwaller ee 
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ca. 200 Zentn. Sügeſpäne M= © m na re Der welten. "ung Ich 


gegen Höchſtgebot abzugeben. weſucht wird zum 1. 4 auf] niſſen ums 8. ltsanſprüchen an 
MühleCorisbadyinKodciersuma,poczte Jelmierenn ein Gut ein verpeiateer von Fiſcher, Parchowo ah, en Eis beine 
— Hs mie =. Naſchineumeiſter bowiat Nartu n Bannftation Vipulz. in bekannter Güte. 
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nen und eee TE Ach Bolmifches Schreiben u. Sprechen Beding- 
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rl Polener Dolker ei, aus 6 Dozuan, plac. Wolnosci 7. 
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ces, Geireidegeinält a n , 


ulica Bukowska 6]. Tel. 9 chen, ſowie Boden⸗ und fd eig or 
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N ET 
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00220008090006000 s Kellergerümpel. Voftfarte ge- Gas - N Miche ? 
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— Ä Deze ttt. Dinga 8. 
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